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daß die Atmofphäre nicht überall gleiche Dichtigkeit haben kann, daß diefelbe
vielmehr von unten nad) oben fortwährend abnehmen muß, weil ja die tieferen

Zuftfchichten einem weit größeren Druck ausgefegt find als die höheren.

Dadie tieferen Luftfchichten wirklich einen färkeren Drud auszuhalten haben,

das beweifen ung die in verfchiedenen Höhen angeftellten Barometerbeobachtungen.

Am Meeresufer ift Die Höhe der Barometerfänle im Mittel 760 Millimeter; jobald

man fich aber über den Meeresfpiegel erhebt, finft das Barometer um jo mehr,
je höher man fteigt; zu Potofi, in einer Höhe von 13220 Fuß, ift der mittlere

Barometerftand nur noch 471 Millimeter (17,4 Zoll); in jener Höhe ift alfo der

Luftdruck nur noch 0,62 von demjenigen, welcher am Ufer des Meeres ftattfindet.

Daß die Luft in der Höhe weniger dicht ift als in der Tiefe, laßt fich

gleichfalls dur Barometerverfuche darthun. DBom Spiegel des Meeres aus
muß man um 10,5 Meter fteigen, wenn das Barometer um 1 Millimeter fallen

foll; wenn man aber von Potofi aus noch höher fteigt, jo muß man fich um
16,8 Meter erheben, um ein Sinfen des Barometers um 1 Millimeter zu er:
halten. Die Dichtigkeit der Luft zu Potofi verhält fich alfo zu der Dichtigkeit der

Luft am Ufer des Meeres wie 10,5 zu 16,8, d. h. im Niveau des Meeres ift die
Luft 1,6mal dichter als zu Potofi, oder mit anderen Worten: die Dichtigkeit der

Luft zu Potofi ift nur 0,62 von derjenigen, welche am Ufer des Meeres ftatt-

findet.

Barometrische Höhenmessung. Das Barometer ift dasjenige In:

Big. 220. ftrument, welches ung über die Dichtigkeitsverhältniffe

der Luft in verfchiedenen Höhen die befte Auskunft
„geben Fann; um aber aus den Barometerbeobachtunz

760 ) gen die gewünfchten Refultate ziehen zu können, ift

e8 nöthig, erft die Beziehungen kennen zu lernen,

760 (= ® welche zwifchen der Erhebung über den Meeresfpiegel

7607 und dem entfprechenden Sinfen des Barometers ftatt-

 

 

zp9\ 5 Findet.
760 er &3 ift foeben erwahnt worden, daß man von

einem Orte aus, wo der Barometerftand 760 Milli-

200 (eo) meter beträgt, um 10,5 Meter fteigen müffe, wenn das

 

 

 

 

760) Barometer um 1 Millimeter, alfo bis auf 759 Milli

a meter (oder, was dafjelbe ift, auf 760759/,,0 Milli:
d 760 (s) meter) fallen fol. Dhne merklichen Fehler können

wir annehmen, daß die ganze Luftfchicht von 10,5
e 760 N) Meter Höhe überall gleich dicht fei, wir können anz

nehmen, daß fie fo dicht fei als am Boden. Es fei
911 % Big. 220, ein Punkt auf dem Boden, 5 ein 10,5

b 760 (766) Meter höher gelegener Bunkt, und jeder der folgen:

den Bunfte c, d, eu. |. w. liege immer wieder um

10,5 Meter höher als der nachit tiefere. Da nach dem
Mariotte’fchen Gefehe die Dichtigkeit der Luft dem
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Drucke proportional ift, unter welchem fie fi) befindet, fo muß die Luftichicht
be weniger dicht fein als ab, und zwar werden fich die Dichtigkeiten diefer

Schichten verhalten wie die Barometerftände in « und d, d. h. die Dichtigkeit

der Schicht be ift 759/740 von der Dihtigfeit der Schiht ad. Wenn man alfo
von d nad c fteigt, fo wird das Barometer nicht abermals um 1 Millimeter

fallen, fondern nur um 759/69 Millimeter. Der Barometerftand in e ift demnach:
2 \2

760 Fun wur 760 —1)—= = ==, ‚160 an) Millimeter.
760 760 760 760

Auf diefe Weife können wir weiter fehließen, daß fi) die Dichtigkeiten der

Schichten be und cd verhalten wie die Barometerftände in b und ec, daß alfo
die Schicht ed 759/750 mal leichter ift in die En be. Wenn 1die Luft:

Ihiht be einer Quedfilberfäule vo ee                             

 

 759 759 759\2

760 * \760a)
Millimeter tragen, und wenn man fih von c bis d erhebt, fo muß das Baro-

meter umun (25) Millimeter fallen. In d ift alfo der Barometerjtand

759 19 75

ap ka)" (A)== 760 () Millimeter.

Dies reicht ur um das Gefeß zu überfehen: in e wird der Barometer:
59° ’ ; THIRD :

ftand 760 (Ges ‚inf wird er 760 en fein x. Wenn man fich alfo
760

5 n 759\r
nmal 10,5 Meter über @ erhebt, fo ift der Barometerftand 760 (7E0

759 mM

760,’
a 759 \r aan. 2 ;

anderen höher gelegenen b — 760 () ‚ fo ift die Höhendifferenz beider

Drte (n— m) mal 10,5 Meter.

Aus den Gleichungen

B — 760 Er .

fo fann die Schicht ed nur eine Auecfilberfäule von _—

St an einem Drte der Barometerftand D — 760 ( an einem

760

D..— 700 2)

folgt

log. B — log. 760 + m. log. m

log. b — log. 760 + n.. log. m.

Zieht man die lebte Gleihung von der vorhergehenden ab, jo kommt

log. B — log. b = (m —.n)log. Br
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und 109. B — log. b.—= (n — m) 0,0005718

; ang Me; B — log. b
Prima v5 INMNRAOT-FE

Da aber die Höhendifferenzg ZZ der beiden fraglichen Orte (m — m) 10,5

Meter ift, fo haben wir aud)

H— 105 8 P—log.b
0,0005718

ie18363 (log: Dog).

Diefe Formel giebt die Höhenpdifferenz ZZ zweier Dite in Metern. Will
man diefelbe in Parifer Fußen ausgedrüct haben, fo hat man die Gleihung

A56lb) er... 2)
anzuwenden.

Da der Quotient ” und folglih auch die Differenz log. B — log. b

unverändert bleibt, mit welcher Einheit auch die Barometerftände DB und b

gemeffen fein mögen, fo fann man nad) Belieben, fowohl in Gleihung 1) ale

auch in Gleihung 2) die Barometerftände DZ und d in Millimetern oder in
Parifer Linien oder in irgend einem anderen Maße ausdricken.

Nach diefer Formel ift der mittlere Barometerftand einer Höhe

von 1500 Parifer Fuß über dem Meere 715mm oder 26” 5° Bar. M.
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Aus unferer Formel ergiebt fih nun au leicht, wie hoch man fteigen
müffe, wenn da8 Barometer auf die Hälfte des normalen Barometerftandes am

Meere fallen fol. Sebt man B=160, b—380, fo folgt aus Gleichung 2)
H — 16972 Barifer Fuß.

Erhebt man fid) abermals um 16972 Zuß, jo muß das Barometer auf 4
feines Standes am Meere fallen u. f. w.

In Fig. 221 (a. f. ©.) ift die Höhe, für welche der mittlere Barometer:
ftand 14” beträgt, durch eine punktirte Horizontallinie bezeichnet.

Sebt man in unferer Gleihung 2) DB — 760 md b —=1, fo folgt

HI = 162448. In einer Höhe von 160000 Zuß, nahe 8 geographifche Meilen,

ift alfo der Luftdruck bereits fo gering, daß er nur. noch eine Quecffilberfäule

von 1 Millimeter zu tragen im Stande ift; in einer Höhe von 8 Meilen über

dem Meeresfpiegel ift alfo die Luft fhon fo verdünnt, wie wir e8 faum mit den
beiten Luftpumpen erreichen können.

In den unteren Schichten der Atmofphäre wiegen ungefähr 113 Gubiffuß
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Luft 1 Pfund, eben fo viel wiegen in einer Höhe von 8ei erft 8600

Eubiffuß Xuft. u

09221.
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162 Höhe der Atmosphäre. So nimmt denn die Dichtigkeit der Luft mit
zunehmender Erhebung über den Boden fortwährend ab, bis fie allmälig un-
merklich wird und felbft auf die empfindlichiten phyfitalifchen Inftrumente nicht

mehr zu wirken vermag. Was von Luft über die Höhe von 10 bis 12 geogra-
phiichen Meilen hinausgeht, ift jedenfalls ein verfhwindend Fleiner Bruchtheil

der übrigen Atmofphäre, und deshalb nimmt man in der Negel an, daß die
Atmofphäre eine Höhe von 10 bis 12 geographifchen Meilen habe.

Eben weil die Luft erpanfibel ift, fanın fie nicht eine fcharfe obere Gränze
haben wie die Gewäfler, welche die Erdoberfläche bededen. E38 findet eben in

den höheren Luftregionen ein allmäliger Uebergang zur unendlichen Verdün-

nung Statt, und deshalb ift auch die Höhe der Atmofphäre Feine abjolut geger
bene und präcis beftimmbare; man kann höchftens fagen, inwelcher Höhe die
Dichtigkeit der Luft unmerklich wird.

Nehmen wir in diefem Sinne die Höhe der fhmfphäre zu 10 big 12
geographifhen Meilen an, fo fehen wir, daB Ddiefe Höhe fehr gering ift im Ver:

gleich zum Durchmeffer der Erde, welcher nahe 1700 geographifche Meilen be-
trägt. Um fich ein Elares Bild von dem Verhättniß der Erdfugel zu ihrer At-

mofphäre zu machen, denke man fich- eine Kugel von 1 Fuß Durchmeffer, welche
von einer nicht ganz 1 Linie dicken Luftigen Hülle umgeben ift.

Aber weit unter der angegebenen Gränze verfchwindet die fette Spur des

organifchen Xebeng, welches weder eine folhe Luftverdiünnung, nod) eine fo nie

drige Temperatur ertragen fann, wie fie in jenen Höhen herrfeht, und welches
fhwerlic bi8 auf die Gipfel der höchften Berge hinauffteigt.

 

163 Tägliche Variationen des Barometers. Der Luftdrud ift felbft

an einem und demfelben Drte eine fehr veränderliche Größe, welche fortwähren-

den Schwankungen unterworfen if. Wenn man in unferen Gegenden einige
Zeit lang mehrmals täglich da8 Barometer beobachtet, fo find die oft fehr be-


